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Hochanſehnlichen DECANI 7
Welcher wunach einer kurtz ausgeſtandenen Maladie den 23 Aprilis
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o ſoll denn Hamburg noch in Flor und Boy mich kleiden
Der Ort ſo jederman faſt lauter Luſt verſpricht?

eν iſt dem ich kan nicht vermeiden/J Der Todt hat abermahl ein Trauren angericht.
Denn Wittenberg ließ mich vor wenig Tagen wißen
Daß dieſer Wurger mir kin Schwager Hertz entrißen.

LQ

War nicht der Seeligſte noch lang'res Lebens wertt
Aann errn

Haſt du der Wittben Angſt und Thranen nicht geſehen?
Soll ſie denn vor der Zeit ſo gar verlaßen ſtehen

Er ſtirbt da die Natur aufs neu' beginnt zu leben:
Da Blumen Graß und Kraut die kahle Erde gert Ge
Hat ihn des Hochſten Schluß dem Tode ubergeben/  2

Der uns in kurtzer Zeit ſo mantwen Trois entfugrig D,
Die Univerſitat und acultat ilun raen riWan hat uns unſer Haubt lind Glhh git Grab hellagen.

S an 14

J

Aus ver Frau Wittben Mund hort man nur Ach! erſchallen

Die gantze Freundſchafft bricht in dieſe Worte auss:
Die CKrone unſers Haupts iſt ſchleunig abgefallen

we

VWoo vormahls Luſt gewohnt iſt jetzt ein KlageHauß
Es iſt die Stutze nun auch vollends abgebrochen
Die uns in jeder Noth erwunſchten Schutz verſprdchen.

Beſonders ich kan mir nicht mehr das Gluck verſprechen
Das mir Wohlſeeliger! Dein Sorgen zügebacht:  1
Deßwegen kan mich jetzt auf keine Weiß entbrerhen

Zu ſagen daß Dein Todt mich recht beſturtzt gemacht.

Doch was geſchehen iſt und was noch ſoll geſchehen
Hat der ſo alles kan und weißlich fuührt verſehen.

Euch Hochbetrubte wird er düch nicht Troſtloß laßen
Hat gleich ein Ehegatt kin liebſter Schwieger-Sohn

Ein Bruder Schwager Freund hier müßen bald erblaßen
Getroſt! es kommt die Zeit daß Euer TrauerThon

Jn ein recht FreudenLied nach Wunſhhe nen nſd enden
Wenn der ſo Euch betrubt wird voues Glhcke ſenden.

Dieſes ſchrich der Hinterlauenen Krau Wittbe. zun Troſt

DOro Ulteſter Bruder

Samuel Gottfried Zimmermann.
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Wilt du u ch ehr ß m behuten?Bedencke doch daß wir ſchon uberhaufft init Pein:
Den beſten Pfeiler hat er uns vorlangſt entrißen
Nun ſollen wir ſo gar auch deßen Eckſtejn mißen?

Ach! unerhorter Schmertz hach Schmertz! der keinem gleichet.
Bedenck' ihr Sterbliche doch unſer Ungeluck!

Mein Pflege-Vater iſt gautz unverhofft erbleichet
Mit dem Vergnugen ſtirbt und glles geht zurück,

Was in der Hoffnung ich auf ihn /als Grund gebauet
und deme ich nechſt Gtt mein gantzes Thun vertrauet.

Wollt' mir betrubte Poſt. mein Hertnin Feßeln klemmen
Haſt du erblaßter Mund!mich wieber aufgericht;

Dein holder Zuſpruch konnt mir meine Thrauen hemmen;
Allein wer troſtet mich da mir Deln Troſt gebricht?

Du ſtirbſt Mamma iſt kranck Papaen deckt die Erde

Wer ſorget nun fur mich daß ich verſorget werde?

Doch wo gerath ich hin 2.es lebt ein hoher Weſen
So meine Thranen zehlt und etyia Vater heißt

Das laßt mich reichen Troſt  in ieinem vubile leſen
und ſpricht: ich bin Dein GOtt/ der Dicn init Gnabe ſpeit

und kan nach vielem Leid auch wieder Freude geben/
Nur muſt Du bey dem Kreutz nach meinen Willen leben.

Drum trag' ich mit Gedult was er mir auferleget.
Folg't Jhr Betrubten mir in dieſem Stucke nach

Und glaubt daß er Euch goch in  ſeinein Hertzen traget
Ob er zuweilen gleich Cuch ſtaupt init Ungemach:

Denn Roſen kan maun nicht aus ihren Dornen brechen
Daß man zuweilen ſich nicht darein ſolte ſtechen.

uſt du inſonderheit Frau Wittbe aiſo klagen:
ch iſt hMein halbes Hertz iſt todt  mein ander i in

Es hat  der:grdße /all nun unumich jo aeſchlagen522 E ä„ö„
Dasg ich nach bluhehl Shlliertz mntr ·kaum vthr  hnlich bin:

Getroſt! Dein Ungtuurk. hat. Qir. ber zugemeßen
Der frommer Wittben noch zu keiner Zeit vergeßen.

Mit dieſe wolte ſan hertlichts Mſttleiden an den Tag legen

und die hinterlaßene Fruu Wittbe aufrichten

Co Orrd. ngſter Bruder

»xVyrzurnter Himmel Ach! ſoll;denn des Todes Wuten
Se Allein beh unſrem Hauß gantz unuinſchrancket ſeyn.

ns denn ni tim vor de en Grim



So haſt Du Seeliger noch eher promovirtt

S wolteſt in der Zahl der Candidaten ſtehen
Zyals die Promotion hũt konnen vor ſich gehen:9

Und nicht Decanus ſeyn da Dich der uns entfuhrt
Der beß're Præmia im Himmel Dir kan geben
Als Du Decanus hier in bkſem eitlen Leben.

Dein Lorbeer welcket nicht der Deine Schlaffe zieret;
An Deinem Violet verſchießt die Farbe nicht
Das reine GlaubensGold ſo Dich zum ſchauen fuhret
Beſteht wenn dieſe Welt zerſchmeltzet und zerbricht;

Dein Purpur-Rock wird Dir niemahls in Stucken gehen.
Und ſo wirſt Du geziert ſtets für den Lamme ſtehen.

Da wirſt Du nun erſt recht die Weißheit profitiren
Die durch die Tauffe Dich zu werben ſich bemuh't.
Sie ließ Dich zwar ins Kreutz als ein Examen, fuhren:
Allein Du warſt bewahrt daß du ein achtes Glied.
Das rigoroſum wollt' auch keineswegs zulangen
Dich noch vor Deinem Todt dem ewgen Todt zu fangen.

O hochſtbegluckter Stlid! in welechein Du nun lebeſt
D angenehmer Ort! ver Deinen Geiſt vergnugt
O ſeelges FreudenLicht in welchem Du nun ſchwebeſt!
Wohl Dir! Du haſt nunmehr all Ungeluck beſiegt.
Deßwegen will Dein Grab nicht mehr mit Thranen netzen
Vielmehr zu Deinem Ruhmn dir dieſes Denckmahi ſetzen:

Hier ruht ein Friederich der recht und ſchlecht gelebet
Der GOttesfurcht geliebt und bores hat gehaßt

Der ſich mit allem Ernſt allſtets dahin heſtrebet
Vie er nie mochte ſeyn dem Nachſten eine Laſt.

Mein Leſer! ſolteſt du Aufrichtigkeit vermißen
Sieh'! dieſer Mann hat ſie mit ſich ins Grab gerißen.

Dieſes ſetzte ſeinem im Leben hohen batrono und treuen Præceptori

zu letzten Ehren

Gyriacus Heinrich Franck
88. Th. C. und d. Z. Inform.
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